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Cap Allon

Die Propaganda vom Klima-„Notstand“ basiert auf der Annahme, dass die
globalen Temperaturaufzeichnungen präzise, objektiv und unveränderlich
sind. Eine neue Studie von Nicola Scafetta aus dem Jahr 2026 stellt
diese  Annahme  in  Frage  und  zeigt,  dass  Datensätze  der  Temperatur
anfällig für nicht klimatische Verzerrungen durch Erwärmung sind.

Die Studie hebt mehrere wichtige Punkte hervor…

Städte erwärmen Thermometer, nicht das Klima

Aus gut bekannten physikalischen Gründen sind städtische Gebiete wärmer
als  ländliche  Gebiete.  Beton  und  Asphalt  absorbieren  Wärme.  Die
Entwässerung  verringert  die  Verdunstungskühlung.  Gebäude  halten  Luft
zurück. Die Vegetation wird ersetzt. Abwärme sammelt sich an.

Dies ist der städtische Wärmeinseleffekt.

Städtische Flächen bedecken weniger als 4 % der Erdoberfläche, doch ein
überproportionaler Anteil der seit langem bestehenden Wetterstationen
befindet  sich  in  oder  in  der  Nähe  von  expandierenden  städtischen
Gebieten.  Wenn  sich  Städte  zu  Metropolen  entwickeln,  steigen  die
Temperaturen in der Umgebung, auch wenn sich das regionale Klima gar
nicht ändert.

Wenn  Forscher  ihre  Analysen  auf  verifizierte  ländliche  Stationen
beschränken,  sinkt  die  langfristige  Erwärmung  der  Landflächen  der
nördlichen Hemisphäre seit dem 19. Jahrhundert stark. Im Vergleich zu
gemischten städtisch-ländlichen Datensätzen ist die Erwärmungsrate um
etwa 40 % geringer.

Homogenisierung kann Verzerrungen verbreiten

Globale  Temperatur-Datensätze  stützen  sich  auf  statistische
Homogenisierung, um Änderungen an Messstationen zu korrigieren. Scafetta
betont, dass diese Algorithmen die Wärme aus städtischen Gebieten auf
nahegelegene ländliche Messstationen übertragen können.

Anstatt Verzerrungen zu beseitigen, werden sie durch die Homogenisierung
miteinander vermischt.

Einmal verbreitet, wird diese Verfälschung in den Datensatz eingebettet
und als Klimasignal behandelt. Dies erklärt, warum die Erwärmung über
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bevölkerten Gebieten am stärksten und über Ozeanen und der südlichen
Hemisphäre schwächer erscheint.

Nächtliche Erwärmung signalisiert städtischen Einfluss

In  großen  Regionen  steigen  die  nächtlichen  Tiefsttemperaturen  viel
schneller  als  die  Tageshöchsttemperaturen.

Klimamodelle  simulieren  dieses  Phänomen  nicht.  Die  städtische
Wärmespeicherung  hingegen  schon.

Die in Gebäuden und befestigten Flächen gespeicherte Wärme wird nachts
abgegeben und bleibt in der Nähe des Bodens unter flachen Grenzschichten
gefangen.  Karten  der  übermäßigen  nächtlichen  Erwärmung  konzentrieren
sich  auf  urbanisierte  Regionen  und  entsprechen  eher  den
Entwicklungsstadien  als  dem  Treibhauseffekt.

Satelliten zeigen geringere Erwärmung

Seit 1979 messen Satelliten die Temperaturen in der unteren Troposphäre.
Über  den  Landgebieten  der  nördlichen  Hemisphäre  zeigen  diese
Aufzeichnungen eine deutlich geringere Erwärmung als die Datensätze zur
Temperatur.

In  der  südlichen  Hemisphäre  –  wo  die  Landfläche  kleiner  und  die
Bevölkerungsdichte geringer ist – stimmen die Trends der Satelliten- und
Oberflächendaten besser überein.

Wäre der Treibhauseffekt der einzige Treiber, würde diese hemisphärische
Asymmetrie nicht mit der Urbanisierung korrelieren.

Die  Verlangsamung  [der  Erwärmung]  nach  2000  wurde  durch
Nachbearbeitung beseitigt

Frühere  Oberflächendaten  zeigten  eine  deutliche  Verlangsamung  der
Erwärmung von etwa 2000 bis 2014, was sogar im Fünften Sachstandsbericht
des IPCC eingeräumt wurde.

Durch spätere Überarbeitungen der Datensätze wurde dieses Merkmal jedoch
abgeschwächt oder beseitigt.

Die  Änderungen  resultierten  aus  geänderten  Homogenisierungsverfahren,
dem  Auffüllen  fehlender  Daten  und  der  erweiterten  Verwendung
modellbasierter Schätzungen, wodurch die jüngsten Erwärmungstrends in
einigen Oberflächendaten bis 20 % angehoben wurden.

Die Verlangsamung bleibt jedoch in Teilen der Satelliten- und Ozeandaten
sichtbar.



Was die Beweise zeigen

Der Artikel bestreitet nicht, dass eine Erwärmung stattgefunden hat. Er
zeigt lediglich, dass das Ausmaß der gemeldeten Erwärmung wahrscheinlich
überbewertet ist und dass möglicherweise 25 % der gemeldeten „globalen
Erwärmung” auf nicht klimatische Verzerrungen zurückzuführen sind, die
sich auf die Landflächen der nördlichen Hemisphäre konzentrieren.

Behauptungen über hochpräzise Erwärmungstrends basieren auf Datensätzen,
die Urbanisierung, statistische Anpassungen und Klimasignale in einer
einzigen Kurve zusammenfassen. Diese Abhängigkeit erfordert eine genaue
Prüfung und lässt keine Gewissheit zu.

Die ganze Studie steht hier.

Diese wachsenden Unsicherheiten in der Klimawissenschaft sickern langsam
in die Politik und die Bevölkerung ein, sogar in der EU…

Link:
https://electroverse.substack.com/p/western-alps-buried-arctic-cold-inte
nsifies?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email (Zahlschranke)

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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